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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Pariſer deutſche Botſchafter v. Hoeſch iſt in Berlin

eingetroffen. um der Regierung Bericht über die Elärungen
Herrivts abzuſtatten.

Auf der Konferenz in Chequers kam es zu einer weit
gehenden Verſtändigung zwiſchen Herriot und Macdomald.

Die deutſche Regierung wird vorausſichtlich den Forde
rungen zuſtimmen, die von den Ententeregierungen in der

Frage der Militärkontrolle geſtellt wurden.
Am Sonntag iſt die Nationalliberale Reichspartei ge

gründet worden. Vorſitzender iſt Dr. Maretzky.
Poincaré hielt in Verdun anläßlich einer Gedenkfeier für

die Kämpfer des Jahres 1916 eine Rede.
DD

J e e e 3599 JDie engtiſch-franzöſiſche Einigung.
Das wichtigſte Ergebnis der Reiſe des neuen franzö

ſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot zu ſeinem engliſchen
Kollegen Macdonald iſt der Beſchluß, Mitte Juli
eine Konferenz nach London einzuberufen, zu
der die anderen Alliierten eingeladen werden ſollen, um
„endgültig das Verfahren für die Anwendung des Dawes
Planes feſtzuſetzen“, wie es in der amtlichen engliſchen
Erklärung heißt.

Man möchte mit „Fauſt“ ſprechen „Hier ſteck' ich
ſchon Denn es iſt doch nicht ſo ganz unweſentlich, für
uns Deutſche wenigſtens, ob Deutſchland an dieſer Konfe

renz teilnehmen wird oder nicht. Darüber iſt aber nurganz Unbeſtimmtes geſagt. Die engliſche Erklärung ſpricht
ſich darüber gar nicht aus, und in der fehr viel ausführ
icheren franzöſiſchen wird ausgeführt, daß über dieſen

ünkt endgültige Beſchlüſſe nicht gefaßt ſeien, darüber
werde man erſt noch einen „Gedankenaustauſch“ zwiſchen
London, Paris, Brüſſel und Rom einleiten. Verſchleiert
wird angedeutet daß man die Einladung an
Deutſchland davon abhängig machen will daß die
für die Durchführung des Dawes-Berichts notwendigen
deutſchen Geſetze ſo weſentliche Fortſchritte in ihrer Be
ratung im Reichstage machen, daß „ſich die Miniſterpräſi
denten über das Maß des von Deutſchland bekundeten
guten Willens ein Urteil bilden können Der Londoner
„Daily Telegraph“ hält dieſe Einladung für notwendig,
weil man ja Deutſchlands Zuſtimmung brauche für jene
Beſtimmungen des Dawes-Planes, die dem Friedensver
trag von Verſailles entgegenſtehen oder über ihn hinaus
gehen. Alſo eine Art Protokoll wie in Spa,
wozu man ja auch deutſche Vertreter hinzugezogen hatte;
als ſich dieſe allerdings ein Wort der Kritik erlaubtken,
wurde Lloyd George wild.

Unklar bleibt auch, was die beiden Miniſterpräſidenten
in der Frage der franzöſiſchen „Sicherungen“
ausgemacht haben. Dieſe ſollen von zweierlei Art ſein:
erſtens die ſogenannten wirtſchaftlichen Garantien“ für die
Ausführung des Dawes Berichts durch Deutſchland, und
zweitens die allgemein politiſche „Sicherung“ Frankreichs
Deutſchland gegenüber die mit der Frage der Militär
kontrolle aufs engſte zuſammenhängt. Um das letztere vor
weg zu nehnmen, ſo mag der „Matin“ recht haben, daß die
Botſchafterkonferenz an der Forderung einer militäriſchen
Beſtandsaufitahme in Deutſchland feſthält und ſie reſtlos
durchgeführt wiſſen will, und zwar ſo ſchnell, daß Mac
donald und Herriot, die im Septem ber zur Eröffnung
der Plenarſihunge des Völkerbundes nach Genf gehen
wollen dort die „endgültige deutſche Ab
rüſt un g“ verkünden und dann dem Probelm einer all
gemeinen Rüſtungseinſchränkung zu Leibe gehen können.

Weit ſchwieriger aber iſt die Behandlung der wirt
ſchaftlichen Garantien“ geweſen, alſo der Frage,
was geſchehen ſoll, wenn Deutſchland die Beſtimmungen
des Dawes Berichts nicht „loyal“ erfüllt. Die Zeitungen
wollen von einer Zuſage Macdonalds wiſſen daß in
einem ſolchen Falle Großbritannien wie während des
Krieges an der Seite ſeiner Alliierten ſtehen werde. Kbri
gens nur im Falle „feſt geſtellte rAVerfehlungen
Deutſchlands. Aber gerade über dieſe „Feſtſtellungen“
haben wir ja reichlich trübe Erfahrungen denn bei ſolchen
Feſiſtellungsklagen ſind ja die Kläger immer gleichzeitig

auch die Richter geweſen. eHerriot ſcheint nun um den Preis eines intimen eng
liſch- franzöſiſchen Zuſammengehens eine beſondere amt

liche Erklärung ſpricht von einem „paet moral“, alſo einer
moraliſchen Ubereinkunft die mi litäriſche Be
ſetzung des Ruhrgebietes aufgeben zu wollen
ſobald der Dawes Plan in Wirkſamkeit tritt. Wenigſtens
behauptet das der „Daily Telegraph“, während die amt
lichen Mitteilungen ſich darüber völlig ausſchweigen. Be
ſonders wichtig aber erſcheint daß man was auch die
Kußerungen der Pariſer Preſſe beweiſen völlig im un
klaren iſt, wann dieſer Zeitpunkt denn überhaupt da iſt
von dem der Beginn der militäriſchen und wirtſchaftlichen
Räumung des Ruhrgebietes datieren würde. Wenn alles
wunſchgemäß gehe, ſo würde die Räumungin etwa
ſechs Monaten erfolgen.

h

Was ſich in Chequers aber vor allem angebahnt hat,
das iſt ein allerengſtes Zuſammenarbeiten Frankreichs und
Englands auf dem Kontinent. Die ſchroffe Art eines Poin
caré erzwang zwar die Gefolgſchaft Englands, aber ſie war
oft nicht ganz freiwillig. Herriot iſt nachgiebiger geweſen
und hat manches zugeſtanden, was Poincaré in diplomatiſch
geſchickt ſtiliſierten Noten verweigerte

Allerdings hat er nichts Weſentliches eingeräumt und
er kann zufrieden ſein mit dieſem Kondominium
Englands und Frankreichs auf dem Feſtlande. Denn die
Zuſtimmung zum Dawes-Plan ſchaltet den letzten deutſchen
Widerſtand gegen die „Verſeipelung“ Deutſch
han d s, wie man das nach öſterreichiſchem Muſter nennen
kann alſo gegen unſere wirtſchaftlich- finanzielle Jnternatio
naliſterung aus und macht uns zu Objekten jener gemein
ſamen engliſch franzöſiſchen Herrſchaft. Und der Völker
b und den man dazu als Werkzeug benutzt, weil er ja auch
nur ein ſolches Objekt iſt, wird die Kuliſſe ſein, hinter
der die wirklichen politiſchen Kräfte das Spiel der Puppen
lenken werden. Wir werden dann wahrſcheinlich zu tanzen
M wie an den Schnüren des Dawes Berichtes gezogen

wird. Se S
Herriot iſt am Montag über Do ver und Oſtende

nach Brüſſel gereiſt. Die Beſprechungen mit Theunis
und Hymans beginnen Dienstag. Herriot verläßt Brüſſel
abends und wird noch ini der Nacht zum Mittwoch wieder
in Paris eintreffen.

S eEine Rede des Reichspräſidenten.
Kredit und Sachverſtändigengutachten.

Dresden 23. Juni.
Der Reichspräſtdeut, der zur Beſichtigung der heuer

der Textilinvuſtrie gewidmeten Jahresſchan deut
ſcher Arbeit hier eingetroffen iſt, hielt bei einem ihn zu
Ehren veranſtalteten Frühſtück eine bedentſame An
ſprach e, in der er darauf hinwies, daß die dentſche, im
beſonderen die ſächſiſche Textilinduftrie in der Erzeugung
hochqualifizierter Arbeit wertvolle Fortſchritte erreicht hat.
Sie bekunde damit den feſten Willen, durch gute deutſche
Erzeugniſſe wieder volle Geltung auf dem Weltmarkt zu
erringen. Dieſer Wille, den deutſchen Export zu ſteigern
ſei lebhaft zu begrüßen denn die für die deutſche Wirtſchaft
ſo lebens wichtige Kreditfrage ſei zum erheblichen Teil eine
Exportfrage. Mit der Verbreiternng der Exportbaſis
ſeiner ſich auch die Zuführung aus ländiſcher Kredite
eigern

„Das Ziel der Belebung unſeres induſtriellen und ge
werblichen Lebens werden wir ſo erklärte der Reichsprä
ſident weiter ntr erreichen können durch bie Löſung der die
Entfaltung unſerer Kräfte im Jnnern d nuch außen ſo
ſchwer hemmenden internationalen Schrireigkeiten, durch
die Offnung des Weges zum ungehinderten Waren
austauſch mit den anderen Völkern und zum
gleichberechtigten freien internationalen Wirtſchaftsverkehr.
Die Reichsregierung und der Reichstag ſehen trotz Bedenken

gegenüber Einzelheiten in dem Sachverſtändigen
gütachten die Grundlage einer Löſung die
neben der Befreiung der inneren Wirtſchaft von drückenden

Schranken, neben der Herſtellung der Wirtſchaftsfreiheit
unſerer nach Ausfuhr drängenden Jnduſtrie, den Weg ins
Freie geben kann. Nur in dieſer Erwartung kön-
nen wires wagen, die großen Laſten zu tra-

gen die die Durchführung dieſes Gutach
kens uns allen auferlegen wird.

Der Reichspräſtdent erörterte dann die Bedeutung
der Wirtſchaft, die eines der Fundamente des ſtaat

lichen und nationalen Lebens bilde, aber nicht Selbſtzweck
ſei. Sie ſei vielmehr mit allen anderen ſchaffenden Kräften
eng verflochten und damit abhängig vom Gedeihen oder
Abſtieg der Nation. Deshalb müſſe auch die Wirtſchaft
vom Gedanken der Schickſals gemeinſchaft
beſeelt ſein. Stärker als alle wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Gegenſätze müſſe in allen das Bewußtſein
leben, Glieder eines Volkes zu ſein. Nur ſo
könne das deutſche Volk den harten Weg der Zukunft mit
Erfolg gehen. Jm Vertrauen auf die Zukunft des deut
ſchen Volkes und ſeine Aufgabe in der Welt ſchloß der
Reichspräſident mit einem von der Verſammlung be
geiſtert aufgenommenen: „Hoch Sachſen Hoch
Deutſchland e

Das Echo von Chequers.
Franzöſiſche Zurückhaltung

Paris, 23. Juni.
Alle hieſigen Blätter heben in langen Artikeln die Be

deutung der in Chequers ſtattgefundenen Ausſprache
hervor. Sie wird zwar als ein Ereignis von grö ß
ker Tragweite aufgeſfaßt, löſt aber lange nicht den
Enthuſiasmus aus, wie in der engliſchen Preſſe. Schein

nd die umliegenden
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Gemeinden
Die Anzeigengebührſ beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
hälb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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bei einem Meinungsaustauſch geblieben iſt.

h

bar herrſcht die Befürchtung vor, daß Herriot dem eng
liſchen Premier voreilige Zugeſtändniſſe gemacht
hat. Der allgemeine Eindruck iſt aber der, daß es lediglich

Der Bericht
erſtatter des „Jntranſigeant“ verzeichnet immerhin

die in ernſthaften Londoner Kreiſen verbreitete Auffaſſung,
daß Ramſay Macdonald Herriot in unzweideutiger Weiſe
gefragt habe, ob Frankreich die Ruhr räumen

wolle oder nicht, damit der Sachverſtändigen-
plan endlich verwirklicht werden könne. Jn England
ſtünde man auf dem Standpunkt, daß der Sachverſtändigen
plan die Räumung der Ruhr geradezu gebiete,
während nach der franzöſiſchen Auffaſſung die Sachverſtän
digen lediglich zur Räumung der Ruhr an geraten
haben. Weiter habe Ramſay Macdonald an Herriot die
Frage gerichtet, ob er mit der Aufnahme Deutſchlands in
den Völkerbund einverſtanden ſei. Jn dieſem Falle würden
das Sicherungsproblem und alle militäriſchen Fragen vor
den Völkerbund gebracht werden.

London, 23. Juni.
Das Blatt der engliſchen Arbeiterpartei und Organ

Macdonalds, der „Daily Herald zeigt in ſeiner Be
ſprechung der Zuſammenkunft deutlich daß der engliſche
Miniſterpräſtdent ſich von den Jdeen Herriots über die
Verteidigung der Weltdemokratie“ durch die Entente hat
umfangen laſſen. Der „Daily Herald“ ſchreibt: Herriot
und Ramſay Macdonald haben ſtets einen Unterſchied
zwiſchen der deutſchen Demokratie und den deutſchen
Regaktionären gemacht. Sie ſind bereit, der deutſchen
Demokratie gegenüber großzügig zu verfahren.
Sollte es aber den Nationaliſten gelingen, die deutſche Re
gierung zu beherrſchen, ſo wird ſich die Haltung der Alli
ierten weſentlich ver ändern. England und Franke

reich um es kurz zu ſagen, werden ſo weit wie möglich
gehen, um ein fr eundſchaftliches überein
kommen zu erreichen, und ſie hoffen, daß Deutſchland
ihnen ſo weit wie möglich entgegen kommen wird.
Der „New Hork Herald“ meldet, daß die Vereinigten
Sang ten zu der interalliterten Konferenz am 16. Juli in
London offiziell eingeladen werden ſollen. Jn
Waſhington wird mitgeteilt werden, daß die franzöſiſche
und britiſche Regierung erfreut ſein würden, wenn der
General Dawes perſönlich der Konferenz beiwohnen
würde.

Annahme der Kontrollnote.
Hoeſch in Berlin.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoveſch,
iſt am Sonntag in Berlin eingetroffen, um über ſeine Ver
hendlungen mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Her
riot Bericht zu erſtatten. Er hatte noch im Verlauf des
Sonntags eine Unterredung mit dem Außenminiſter Dr.
Streſemann, dem er eingehend von ſeinen Verhand
lungen in Paris und von ſeinen Eindrücken berichtete

Herr von Hoeſch bleibt nur ganz kurze Zeit in Berlin
und wird bereits in den erſten Tagen dieſer Woche nach
Paris zurückreiſen. Es iſt anzunehmen daß er gewiſſe Er
i der Reichsregierung mitnehmen
ann.

Am Montag hat nämlich über die Beantwortung der
Militärkontrollnote eine zweite Reſſortbeſprechunsg
ſtattgefunden; deren Ergebnis wird einem in den nächſten
Tagen abzuhaltenden Kabinettsrat vorgelegt, der ſich
dann über die Antwort ſchlüſſig zu machen haben wird. Es
iſt zweifellos, daß eine zuſtimmende Erklärung der
Reichsregierung zuſtande kommt die Erörterungen, die not
wendig vorausgehen müſſen, haben wohl weniger die
grund ſätzliche Seite der Frage als vielmehr die Feſt
ſtellung der Form zum Ziel, in der ſich nach deutſcher
Anſicht die Reviſion vollziehen müßte um un lteb ſam e
Zwiſchen fälle zu vermeiden wie ſie bei den letzten
Reviſionen aus der begreiflichen Erregung der Bevölkerung
erwachſen ſind.

Man will Beweismaterial haben.
Franzöſiſchebelgiſche Hausſuchun gen

Paris, 22. Juni.
Eine Havas Meldung aus Düſſeldorf vbefagt, daß

die Beſatzungsbehörden in den letzten Tagen eine neue groß
angelegte Polizeiaktion vorgenommen haben. Jusgeſamt
ſeiew im Gebiet der franzöſiſchen Zone 260 Hausſu
chungen bei den „hervorragendſten Mitgliedern der na
kionaliſtiſchen Geheimbünde erfolgt. Es ſeien
wichtige Dokumente zutage gefördert, die Auſſchlüſſe über
die Tätigkeit der Geheimbünde enthielten und zu

40 Verhaftungen eführte Jhrerſeits ſeien auch die belgiſchen Behörden
zu einer großangelegten Polizeioperation geſchritten. J
ungefähr 100 Wohnungen wurden Nachſprſchungen abge



alt
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Die vbeſchlagnahmien Dokumente ſollen einwandfret
di nen Vorbereitungen Deutſchlands zum Kriege
ergeben! Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Außer
den beſchlagnahmten Dokumenten ſei eine große Menge
Waren und Kriegsmaterial beſchlagnahmt worden.

e t 9Die Landtagswahlen in Auhalt.
Am Sonntag fanden in Anhalt die Landtagswahlen
ſtatt. Das vorläufige Ergebnis iſt folgendes Demo
raten 6082, Deutſche Volkspartei 27 674, So
zialdemokraten 64159, Bodenreformer 2974,
Landbund 14241, Kommuniſten 16 226, Völ
kiſch-Soziale 7112, Zentrum 1932 Bauernvbund 891, Deutſchnationale 21127, Hausbeſitz
Stadt und Land 3591, Deutſchſoziale 795,
Hausbeſitz und Gewerbe (Wirtſchaftspartei) 5325.

Die Sitze im Landtage würden ſich wie folgt verteilen:
Demokraten 1, Deutſche Volkspartei 6, Sozialdemokraten
14, Bodenreformer 1, Landbund 3, Kommuniſten 3, Völ
kiſch-Soziale 2, Deutſchnationale 4, Hausbeſitz Stadt und
Land 1, Hausbeſitz und Gewerbe (Wirtſchaftspartei) l.

Die einzelnen bürgerlichen Gruppen waren mit
den beiden Hauptgruppen, der Deutſchen Volkspartei und
den Deutſchnationalen, eine Liſtenverbindung ein
gegangen, wodurch die einzelnen Reſtſtimmen gegenſeitig
verrechnet wurden. Unter Berückſichtigung der ſtarken
Zerſplitterung läßt ſich gegenüber der Reichstagswahl vom
Mai folgendes feſtſtellen: Die Deutſche Volkspartei gab er
hebliche Stimmen an die Wirtſchaftspartei und
den Landbund ab. Die Stimmen des Landbundes
kamen den Deutſchnationalen zugüte, mit denen
er verbündet iſt. Die Stimmen der Wirtſchaftspartei
fallen der Volkspartei durch Liſtenverbindung jedoch wie
der zu. Die Sozialdemokraten behaupteten ihren Beſitz
ſtand. Die kommuniſtiſchen Stimmen gingen um6000, die Deutſchvölkiſchen um 2500 Stimmen
zurück, die Demokraten büßten 4000 Stimmen ein.

Die Wahlbeteiligung war infolge des Umſtandes, daß
die Landtagswahlen ſo kurz auf die Reichstagswahlen
folgten, erheblich geringer.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Der Rheiniſche Provinziallandtag eröffnet.
Der Rheiniſche Provinziallandtag wurde am Montag

in Düſſeldorf durch dem Beauftragten des preußiſchen
Staats miniſteriums Miniſterialdirektor Meiſter eröffnet. Die
Beſatzungsbehörde hatte allen ausgewieſenen Abge
ordneten für die Tagung vorübergehend die Ein reiſe
geſtattet. Die Sitzung wurde von einem franzö
ſiſchen Offizier überw acht. Reichsminiſter Jar
re s wurde zum Vorſitzenden wiedergewählt.
Beihilfe für Auslandskriegsgeſchävigte.

Jm Auslande kriegsgeſchädigte Auslandsdeutſche, die
wegen ihrer Schäden (Liquidations, Gewalt oder Ruſſen
ſchäden) im Entſchädigungsverfahren mit auf Papier
mark lautenden Reichsſchatz anweiſungen abge
funden worden ſind, erhalten unter beſtimmten Voraus
ſetzungen auf Antrag von dem Reichsentſchädi
gungsamt eine Beihilfe. Die Beihilfe wird in auf
Soldmarklautenden und innerhalb zweier Jahre
in vier Halbjahrsraten fälligen Reichsſchatzan wei
ſungen ausbezahlt. Der Antrag, dem die Papier
markſchah anweiſungen vbeizufügen ſind, iſt bis ſpäteſtens
zum 31. Juli 1924 einzureichen.

Preußiſcher Landkreistag. S
Auf der Tagung der preußiſchen Landkreiſe, die in

Hamburg und Altona begann und in Flensburg ihren Fort
gang nahm, wurde eine Entſchließung angenommen, in der
Einſpruch dagegen erhoben wird, daß nach einer im
Städleausſchuß des Landtages jetzt zur Verhandlung ſtehen
den Regierungsvorlage Provinzen und Kreiſe die Gehalts
erhöhungen für die preußiſchen Staatsbeamten bezahlen
ſollen. Jn gleicher Weiſe müſſe es beklagt werden, daß Re
gierung und Geſetzgeber glauben, die preußiſchen Staats
finanzenguf Koſten der Kommunagalfinanzen
retten zu können.

Gründung einer Nativnalliberalen Reichspartei.
Jm Reichstag tagte am Sonntag eine von etwa 100

Vertretern der Nationalliberalen Vereini-
gung beſuchte Verſammlung. Dieſe beſchloß die Gründung
der Nationalliberalen Reichspartei. Die zum
Ausbau der Parteiorganiſation erforderlichen Arbeiten
ſollen, insbeſondere auch im Hinblick auf die bevorſtehende
Wahl in Preußen, unverzüglich in Angriff genommen wer
den. Es wurde ſofort ein Organiſationsausſchuß aus 40
Mitgliedern gebildet und zum Vorſitzenden der Partei
der Reichstagsabgeordnete Dr. Mare vky gewählt.
Der Oſterreichiſch Deutſche Volksbund.

Der Oſterreichiſch Deutſche Volksbund hielt ſeine diesjährige

Bundestagung am 21. Juni im Reichstagsgebäude ab; er
iſt im Jahre 1918 auf Anregung des damaligen öſterreichi
ſchen Geſandten Profeſſor Hartmann und namhafter deut
ſcher Parlamentarier gegründet worden, um den An
ſchluß Oſterreichs an Deutſchland zu fördern.
Zur heutigen Bundestagung waren zahlreiche Delegierte
von allen Gauen und Ortsgruppen des Bundes aus ganz
Deutſchland erſchienen. Jn eingehender Beratung wurden
die Richllinien für die zukünftige Anſchlußarbeit feſtgeſetzt.

Frankreich.
Um die Anerkennung der Sowjetrepublik. Havas be

richtet zu der Nachricht über franzöſiſch- amerikaniſche Ver
handlungen in der Frage der Anerkennung Rußlands, die
franzöſiſche Regierung habe der Regierung der Vereinigten
Staaten ihre Anſicht hinſichtlich der Wiederaufnahme der Be
ziehungen zu Rußland mitgeteilt und ihr, ſowie gewiſſen
anderen Regierungen die Stelle der Regierungserklärung
übermittelt, die ſich darauf bezieht. Es finden alſo keine zu
dieſem Zweck beſonders eingeleitete Verhandlungen zwiſchen

Paris und Waſhington ſtatt ter e
u

zFItolien. eSelbſtgeſtellung Roſſis. Ceſare Roſſte, vormaliger Le
ter des amtlichen Preſſebüro s nach dem die Poli
e rdete, hat ſich am Sonntag den Kericisbehörten ge

Aus In und Ausland

Celle. Am Sonnabend und Sonntag fand der arteitag
der Deutſchhannoverſchen Parkei ſtatt, wobei der
Wille zum Ausdruck kam, an dem Plan eines autonomen
Niederſachſens feſtzuhalten.

Stockholm. „TelegrammTidende“ teilt mit, daß der
Weltpoſtkongreß am 4. Juli in Stockholm ſtatt
finden ſoll.

Zweibrücken. Der ſeinerzeit vom franzöſiſchen Kriegs
gericht in Mainz wegen Sabotage zum Tode verurteilte und
dann begnadigte Ingenieur Görges von der Badiſchen
Anilinfabrik und der Eiſenbahninſpektor Gottfried ſind im
Gefängnis in Zweibrücken eingetroffen.

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. (Arbéiterführerwoche.) Vom 22 bis 28.

Juni findet eine vaterländiſche Arbeiterſührerwoche“ mit volks
wirtſchaftli ſtatt, veranſtaltet vom Reichsbund
vaterländiſcher Arbeltervereine (im Nationalverband deutſcher
Berufsverbände).

Berlin. (Verdknbdli erklärter Schieds
ſpruch Der am 11. Juni gefällte Schiedsſpruch im ſächſi
ſchen Steinkohlenbergbau, der von den Gewerkſchaften abgelehnt wurde, iſt nunmehr vom Reichsarbeits
miniſter als verbinviicherklärt worden. Dieſer Spruch
veſtinimt, daß die durch den Streik ausgefallenen Schichten auſ
den taxiflichen Urlaub angerechnet und mit der Hälfte der
tariflichen Entſchädigung abgegolten werden ſollten. Lohn
und e ſind gemäß Schiedsſprich vom 24. April
endgültig gegel. Nach ſiebenwöchiger Pauſe wird die Arbeit
nun wohl wieder aufgenommen werden. e

Nah und Fern.
O Die Preſſetagung in Königsberg. Der Reichs

verband der deutſchen Preſſe trat auf ſeiner
Tagung in Königsberg i. Pr. in einer Entſchließung
für ein Journaliſtengeſetz ein. Einſtimmig ange
nommen wurde ein Antrag, der die Sicherung der Re
dakteure gegen die Folgen von Alter und Jnvalidität
fordert. Die Vorſtandswabhlen ergaben die abl

.TÜCCXÜCTÜC
oMAN Von H. CODBTHS a en J

13] (Nachdruck verboten.)Neben ihr ſaß Frau Konſul Hagemann, eine ſtolze,
korpulente Erſcheinung mit weißblondem Haar und eben
ſolchen Augenwimpern über den ſchläfrig blickenden, halb
geſchloſſenen Augen. Sie hatte eine ſehr große, ſchmale
Naſe, die ſich ſeltſam genug in dem runden ſleiſchigen Ge
ſicht ausnahm, und war mit ſehr viel Brillanten behängt.
Ungemein hochmütig ſah ſie aus, und dazu hatte ſie allen

Grund Denn ſie war die Tochter eines auſtraliſchen
Millionärs, der ſein Vermögen in einer EngrosSchläch
terei zuſammengeſcharrt hatte, wovon aber niemand unter
richtet war. Außerdem war ſie die Gattin eines ebenſo
reichen Mannes und die Mutter einer einzigen Tochter
und das will immerhin etwas heißen. Es war alſo nur
natürlich, daß ſie vornehm liſpelte und ein wenig mit der
Zunge anſtieß, daß ſie jeden Gaſt, der eintrat, durch ihr
goldenes Stiellorgnon betrachtete und faſt über jeden eine
abfällige Meinung hatte. Ebenſo natürlich war es, daß die
arme kleine Geheimrätin mit ihrem vertragenen Seiden
kleid all ihre Worte wie ein Evangelium aufnahm.

Der Gatte dieſer höchſtbedeutenden Dame lehnte mit
untergeſchlagenen Armen neben ihr am Kamin und be
ſchränkte ſich aufs Zuhören. Er ſpielte mit Vorliebe den
ſtummen Denker, pflegte ſich für jede geſellige Vereinigung
mit einigen geiſtigen Schlagern auszurüſten, die in ande
ren Köpfen als dem ſeinen geboren waren und wartete den
ganzen Abend auf den Zeitpunkt, wo er dieſe Geiſtesblitze
paſſend anbringen konnte. Darin hatte er es zu ſolcher
Virtuoſität gebracht, daß man ihn wirklich für einen geiſt
reichen Mann hielt. Vor ihm geſtikulierte ein kleiner, be
weglicher Herr mit dünnem blonden Haar und Bart und
mit vor Vergnügen tanzenden Augen. Es war Sanitäts
rat Filtner. Alles, was er in ſeiner lebhaften Art hervor
ſprudelte, zündete. Er war der geborene Komiker und hatte
immer die Lacher auf ſeiner Seite. Sein Mundwerk ging
wie eine Waſſermühle. Er pflegte von ſich ſelbſt zu ſagen:

der bisherigen Vorſitzenden Baecker (Berlin), Freun d
(München), Kaiſer (Elberfeld) und Neumann
(Berlin).

O Jür den Ausbau der ländlichen Krankenkaſſen. Jn
Bam berg wurde auf dem Verbandstag des Allgemeinen
Verbandes Deutſcher Landkrankenkaſſen, an dem ſich auch
die Reichs und Landesbehörden veteiligten, in einer Ent
ſchließung von der Regierung Förderung der ländlichen
Pflegeſtationen geſordert. Als Ort der nächſten Tagung
wurde Kiel gewählt.

O Die „Berolina“ verhaftet. Eine Schwindlerin, die
wegen ihrer impoſanten Figur den Spitznamen „Berolina“
hat, iſt von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet worden.
Jhr letztes Opfer war eine Hamburgerin, von der die
„Berokina“ Brillantſchmuck im Werte von 50 000 Goldmark
ſowie Bargeld im Betrage von 100 000 Mark erbeutete.

O Eine 62ſährige Studentin. Unter den neun Kandidaten
die augenblicklich an der Frankfurter Univerſität die Klauſur
arbeiten für die erſte juriſtiſche Prüfung anfertigen,
befindet ſich auch eine 62 jährige Dame die das Refe
rendarexamen ablegen will. Das dürfte wohl in Deutſchland
ziemlich einzigartig ſein.

O Verhaftung und Enthaftung des Dr. v. Schiele Jn
Dresden wurde der aus den Kapp-Tagen bekannte
Dr. Schiele Naumburg auf Grund eines Feſtnahme
erſuchens vom Jahre 1920 vom Hotel weg verhaftet, nach
mehrſtündiger Haft aber wieder freigelaſſen.

O Todesſprung mit dem Fallſchirm. Bei einem in Leip
zig Mockau veranſtalteten Flugwettbewerb, ſprang Frau
Mia Schindler mittels eines Fallſchirms in 400 Meter
Höhe aus einem Flugzeug. Unglücklicherweiſe entfaltete ſich
der Fallſchirm erſt 30 Meter über dem Erdboden. Jnfolge
deſſen ſtürzte Frau Schindler ſo wuchtig auß den Boden, daß
ſie mit zerſchmettertem Körper tot liegen blieb. Der Ehe
mann, der Augenzeuge der gräßlichen Szene wurde, konnte
von dem Flugzeugführer nur mit Gewalt davon abgehalten
werden, ſich aus der Maſchine in die Tiefe zu ſtürzen.

O Der Tiger iſt los! Infolge der Unachtſamkeit eines
Wärters iſt der Königstiger des Dresdener Zoo
ausgebrochen. Er verkroch ſich aber, wie das die an die
Gefangenſchaft gewöhnten Raubtiere ſtets tun, in einem
Verſteck, wo er vald entdeckt und dingfeſt gemacht werden
konnte.

O Verhängnisvoller bermut. In einer Badeanſtalt in
Frankfurt a. M. ſtießen aus Übermut zwei Herren die
Tänzerin Sinetta Martelli in das Baſſin für
Schwimmer Die Tänzerin erlitt einen Herz ſchlag und
wurde als Leiche aus dem Waſſer gezogen. Die beiden
Täter wurden verhaftet.

O Sein dreijähriges Kind ertränkt. An der Niederrader
Schleuſe bei Frankfurt a. M. wurde vie Leiche eines drei
jährigen Kindes gelandet. Wie die polizeilichen Ermitt
lungen ergeben haben, iſt das Kind von ſeinem eigenen
Vater, dem Arbeiter Tetzlaff, zunächſt betäubt und
dann ins Waſſer geworfen worden.

O Zwei Mädchen vom Blitz erſchlagen. Jn der Nähe
von Harburg wurden zwei junge Mädchen, die mit
mehreren anderen Perſonen vor einem Gewitter Schutz
ſuchten, vom Blitz getroffen und auf der Stelle getötet.
Ein Knabe wurde betäubt.

O Sonderburg däniſche Univerſitätsſtadt. Däniſchen
Zeitungen zufolge ſoll die für Jütland geplante dä niſche
Univerſität ihren Sitz in der ehemals deutſchen Stadt
Sonderburg erhalten.

O Weltkongreß der Reklamefachleute. Jn der Zeit vom
14. bis 19. Juli d. J. findet in London ein Kongreß der
Reklamefachleute der ganzen Welt ſtatt. Der Verband
Deutſcher Reklamefachleute iſt ebenfalls aufge
fordert worden, teilzunehmen. Das Programm der
Tagung iſt ſehr reichhaltig.

O Deutſche Buchausſtellung in Spanien. Die von Prof.
Mathey Leipzig organiſierte deutſche Buchausſtellung
in Spanien iſt durch den deutſchen Botſchafter in Madrid
eröffnet worden.

O Der König von England und die Cowboys von Wembly.
Während der Wettkämpfe der Cowboys in Wem
b Iy, wo die britiſche Weltausſtellung ſtaktfindet, haben ſich
ſo viele Unfälle ereignet, daß die Ausſtellungsleitung be
ſonders gefährliche Teile der Kämpfe einſtellte. Faſt jeden
Tag brachen mehrere Tiere bei der grauſamen Jagd die
Beine und mußten getötet werden. Dieſe Vorgänge riefen

„Wenn ich mal ſterbe, legt mir ein Schloß extra vor den
Mund, ſonſt rede ich weiter.“ Jedenfalls war er aber trotz
dem ein anerkannt tüchtiger, hervorragender Menſch, und
was er ſagte, hatte trotz aller Luſtigkeit Hand und Fuß
Seine Gattin, die ſchlanke brünette Frau in dem hellen
Seidenkleid, welche Frau Konſul Hagemann gegenüber in
einem Seſſel lag und graziös den großen Straußenfeder
fächer bewegte, war um ſo ruhiger. Sie unterhielt ſich,
lächelnd ihre ſchönen Zähne zeigend, mit Oberſt von San
den, der ihr ein wenig in allen Ehren den Hof machte,
was er ſich als Junggeſelle leiſten konnte. Während er mit
ihr plauderte, ſah er zu einer Gruppe junger Offiziere hin
über, die mit Georg Aßmann und einigen anderen jungen
Herren in Zivil Sturm liefen auf die Tanzkarten der jun
gen Damen. Georg Aßmann plauderte liebenswürdig
mit allen und quittierte mit ſelbſtgefälligem Lächeln über
all die heißen oder ſchmachtenden Blicke, die ihn trafen Die
jungen Damen zeichneten ihn ſehr aus, denn er war nicht
nur ein „ſchöner Mann“, ſondern vor allem eine begehrens
werte Partie

Drüben am Fenſter ſtand Hauptmann Nehſchkau mit
ſeiner jungen Frau, einer ſchlanken, ätheriſchen blonden
Erſcheinung. Die beiden plaäuderten mit Leutnant von
Bühren, vor dem vorſichtige Mütter ihre Töchter warn
ten. Denn ſo hübſch und liebenswürdig er war, ſo tüchtig
im Dienft und beliebt bei ſeinen Vorgeſetzten er hatte
einen großen Fehler er war arm ſehr arm und be
kam eine ſehr knappe Zulage von einer Schweſter ſeiner
Mutter, die dieſe Zulage nur mit großen Opfern ermög
lichte. Seine Eltern waren beide ſchon tot. Bühren war
mit Georg vefreundet, das heißt, er hatte ihn ſchon einige
mal mit einer kleinen Anleihe bedacht. Der junge Offizier
wußte trotz aller Sparſamkeit nicht, wie er mit ſeiner
lächerlich kleinen Zulage auskommen ſollte und hatte in ſei
ner Bedrängnis Georg verſchiedene Male um eine kleine
Summe gebeten. Jn Kleinigkeiten war Georg Aßmann
groß. Bis zu hundert Mark ließ er es kommen darüber
hinaus nicht. Er hatte ſeine Grundſätze. Und Bühren
wußte das und blieb beſcheiden. Er hatte ſich auch nun
beinahe an die „Armeleutnantsmiſere“ gewöhnt,

mee tBei den jungen Damen war Bühren trotz den Mahn-
rufen der Mütter ſehr beliebt. Sein gutherziges, beſcheide
nes Weſen, ſein trotz aller Sorgen heiteres Naturell nahm
i für ihn ein. Und er war ein ſehr ſchneidiger, flotter

änzer.
Bettina ſtand bei den jungen Damen, mit denen ſie

herzlich wenig anzufangen wußte Jhre Welt lag ſo weit
ab von dieſem lebensluſtigen, gedankenloſen Treiben der
andern Sie wußke nicht mitzuſprechen von Flirt, Tennis,
Eisſport, Bällen und Theater Und die gehaltvolle, ernſte
Lektüre, die ſie mit Großtanting trieb, war den jungen
Damen unbekannt. Alſo konnte ſie auch darüber nicht mit
ihnen ſprechen.

Außerdem wußten all die jungen Mädchen, daß Bet
tina hier im Hauſe ſozuſagen das Gnadenbrot aß und
ſahen mit einer gewiſſen mitleidig herablaſſenden Duldung
auf ſie herab. Sie betrachteten ſie nicht als gleichberechtigt.
Georg hätte das ſehr leicht ändern können. Bei ſeiner Be
liebtheit in Damenkreiſen hätte er ſeiner Baſe, wenn er ge
wollt hätte ſehr leicht eine andere Stellung in der Geſell
ſchaft ſchaffen können. Sie war ihm jedoch nur eine ſehr
untergeordnete Perſönlichkeit, und er ließ das ſo deutlich
durchblicken, daß man ſich nicht die Mühe nahm, ſich viel
mit ihr zu beſchäftigen.

Bettinas Augen ſuchten immerfort Großtanting. Dieſe
hatte einige alte Freunde begrüßt und giwg eben quer
durch den Saal. Dabei entfiel ihr der ſeidene Schal, den
ſie um die Schultern trug. Betting lief hinüber, ihn auf
zuheben, froh, einen Grund zu haben, ſich ihr zu nähern.
Zugleich mit ihr langte Leutnant Bühren bei der alten
Dame an. Gleichzeitig bückten ſie ſich nach dem Schal und
lachten ſich an als ſie ihn zuſammen aufhoben. Groß
tanting lachte mit und dankte den beiden jungen Leuten
Bühren bat ſich bei dieſer Gelegenheit Bettinas Tanzkarte
aus und unterhielt ſich ſehr nett und artig mit ihr. Dann
wurde er von einem älteren Herrn angeſprochen und mit
fortgeführt. Bettina hing ſich an Großtantings Arm.

Fortſetzung folgt.
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wier ſolche Erregung hervor, daß der König im Dierſchützverein Klage gegen die Tierquälerei ehe Der r
der Wettkämpfe beſtreitet der Ausſtellungsleitung das Recht,

De ken re Unte en abzuſagen.die Cowboys ſelbſt behaupten, daß ein Hindernisrenneviel grauſamer ſei als die Deren t n
O Radio am Ende der Welt. Jm Dorf La wder Murmanküſte, das alljährlich e De bin

durch von aller Welt abgeſchnitten iſt, hat die Sowjetregie
rung einen Radioempfänger aufgeftellt, der ſogar eine un
unterbrochene Verbindung mit dem Ausland ermöglicht.

O Ein Schiff mit 77 Mann geſunken. Der engliſche
Dampfer „Clan Macemillan“ iſt auf dem Wege von
Madras nach Rangbon in einem itBeſatzung geſunken. S e Zotlon mit e Mann

Bunte TagesChronſt.
Berlin. Hier wurde ein Oenkmal für die im Weltkriege

gefallenen „Franzer“ (Angehörige des 1GrenadierRegiments) Aue Kaiſer Franz Garde

S

Berlin. Jm Alter von 67 Jahren ſtarbdirektor der Deutſchen Bank, Paul M ki v z re ver
bekannteſten Perſönlichkeiten der Berliner Bankwelt.

Berlin. Auf der Rennbahn Karlshorſt wurde eine
jüngere Frau erſchomord vor. ſchoſſen aufgefunden. Es liegt Rauv

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.Jn Goldmark der Goldanleihe oder in e lenmer

23. 6. 21. 6. 23. 6. I.Weiz., mart 158.räo 136-142 Weizkl. f. Br. 8,0 3

pommerſcher S Rogkl. f. Brl.. 8,4 8,6
Rogg., märk. 114-128 114-124 Raps 220 220
pommerſcher S c Leinſaat 2,6-2,8
weſtpreuß. S Viktor.-Erbſ. 19-20 19-20Futtergerſte 127-185 129-185 kl. Speiſeerbſ. 13-15 13-15

Braugerſte 138-145 140-149 Futtererbſen 12-13 12-18
Hafer, märk. 115-126 1165-126 Peluſchken 10-11 16-11
pommerſcher Ackerbohnen 18-1413-14weſtpreuß. 118-11651 Wicken 11-12 11-13
Weizenmehl Lupin., blaue 9-10 9-10
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 13-1413-14
Sln. br. inkl. Serradelle SSack (feinſt. Rapskuchen 8,6-8,7 8,6Mrk. ü. Not.) 20,8-28 20,2-23Leinkuchen 17-1816-17
Roggenmehl Trockenſchtzl. 6,2 6,2p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn
Berl. brutto Torſml. 30/70inkl. Sack 17,6-20 17,5-20 Kartoffelfl. 15 16

Spiel, Sport, Turnen.
Sp. Deutſcher Rekord im Kugelſtoßen. Ludwig Hay

mann der auch als deutſcher Schwergewichtsboxer be
kannt iſt, ſchuf in München einen deutſchen Rekord im
zweiarmigen Kugelſtoßen mit 28,87 Metern. Seine
Leiſtung war dabei rechts 18,18 und links 10,69 Meter.

Vermiſchte Nachrichten.
Sozialiſtiſche Niederlage bei den Berliner Eltern

ratswahlen. Die Elternratswahlen brachten einen Zu
ſammenbruch der ſozialiſtiſchen Kulturpropaganda, Es ſind
gewählt Chriſtlich unpolitiſche Liſte 2497 Sitze ſozialiſtiſche

Liſte 396 Sitze, kommuniſtiſche Liſte 60 Sitze, Lehrer-
verein 1 Sitz

Berurteilung eines Nationalſozialiſten
Augsburg, 16. Juni. Wegen eines gelegentlich des Hitler

prozeſſes an den Vorſitzenden des Münchener Volksgerichts
nene Telegramms, in dem gegen die Verurteilung der

ngeklagten proteſtiert wird, wurde vom Schöffengericht in
Augsburg der Geſchäftsführer der Nationalſozialiſtiſchen
Partei in Augsburg Karl Braßler wegen Beamtennötigung
zu einer Geldſtrafe von 300 Mark oder 20 Tagen Gefängnis
verurteilt

Bayeriſche Kohlenarbeiter gekündigt.
München, 16. Juni. Nach Blättermeldungen hat der

Arbeitgeberverband der bayeriſchen Kohlenbergwerke der ge
ſamten Belegſchaft am 10. Juni zum 26. Juni gekündigt, weil
er die nach dem Schiedsſpruch für die Kohlenbergarbeiter zu
zahlende s ige Lohnzulage nicht zahlen zu können glaubt.
Kommt eine Einigung nicht zuſtande, ſo ſei mit einer Aus
ſperrung von etwa 5000 Arbeitern im bayeriſchen Kohlenberg
bau zu rechnen.

O W m Be

ROMAN VOoN H. COVRTHS A.
14] (Nachdruck verboten.)„Gottlob, daß ich wieder bei dir bin, Großtanting.
Ganz beklommen iſt mir unter all den fremden Menſchen
Laß mich bei dir bleiben, ja.

Aber, Kind, du ſollft dich doch unter das Jungvolk
miſchen, du ſollſt tanzen und luſtig ſein. Haſt du dich doch
eben mit Hertn von Bühren ganz nett unterhalten.“

Betting ſeufzte
„Ach, Großtanting, ſo nett wie Herr von Bühren iſt

auch ſonſt hier keiner zu mir. Jch paſſe nicht in dieſe Ge
ſellſchaft und man läßt es mich deutlich genug fühlen, daß
ich eigentlich nicht zu ihnen gehöre

„Ach, das vildeſt du dir wohl nur ein, mußt nicht ſo
empfindlich ſein, erwiderte Großtanting tröſtend, obwohl
ſie wußte, daß Betting recht hatte.

„Nein, es iſt gewiß nicht Einbildung und Empfindlich
keit. Es iſt ja auch ſo verſtändlich, ich nehme es ihnen gar
nicht übel. Aber laß mich an deiner Seite bleiben, dann iſt
mir viel froher zumute.

„So bleib bei mir, Dummerchen. Haſt du meine alte
Freundin, Frau Sanitätsrat Dönges ſchon geſehen

„Ja, Großtanting, die ſitzt mit Herrn Profeſſor Kret
ner drüben im kleinen Salon. Bergrat Seltmann und ſeine
Gattin ſind auch dabei.“

So führe mich zuAh, alſo alle meine Getreuen.
ihnen, Bettina. Auf ein Plauderſtündchen mit dieſen

freien Geiſtern freue ich mich. Und davon kannſt auch du
profitieren wenn es mir auch für dich lieber wäre, wenn
du ſtatt einiger Lebensweisheit ein bißchen fröhliche
Lebenstorheit in dich aufnähmſt.“

Sie ſchritten beide durch den Saal nach einem kleine
ren Nebenſalon hinüber. Ehe ſie die Tür erreicht hatten,
trat ihnen Frau Adolphine in den Weg

„Jch hörte vorhin von Bettina, du hätteſt ihr dies
wertvolle Kollier geſchenkt, Tante Emma. Das iſt doch
wohl ein Jrrtum? Oder ſollteſt du nicht wiſſen, daß dieſes

Die Koſten der Reichstagswahl 1924.

Berlin, 16. Juni. Jn dem Haushaltsplan des Reiminiſteriums des Innern, der Nelchstag veſautn
gen wird, ſind die Koſten zur Durchführung der Reichstagswahlfür 1924 mit 1600 000 Mark eingeſetzt. s dieſem Fond ſind

auch die Koſten der Vorabſtimmung in Hannover zu beſtreiten.

Wert e Je e des Mittellandkanals
Berlin, 16. Juni. Jn der Preſſe ſind in der letzten ZeitMitteilungen erſchienen, daß der Bau des e innern

durch eine Aktiengeſellſchaft unter Führung des Vereins zur
Förderung des WeſerElbe Kanals in Ausſicht genommen ſei,
daß aber der Erſparnis halber die im Entwurf des Reichs
verkehrs miniſteriums vorgeſehene Kanälbrücke über die Elbe
fortfallen ſoll. Man erfährt hierzu von maßgebender Stelle,
daß beim Bau des Mittellandkanals nicht beabſichtigt wird,
die Kanalbrücke über die Elbe fallen zu laſſen. Ob und wann
allerdings mit dem Bau begonnen werden kann, wird davon
abhängen, ob ausländiſches Kapital dafür gewonnen werden
ige Vier n e ne re e e Länder nocheſſenten des Jnlandes die e imittel bereitſtellen können. torveri hen Vas

Roſentage.
Zum Johannestage 1924.

Von Rolf Römer
Nun iſt Johannestag! Die Bäume ſchatten
Erholung ſpendend, in der Sonne Glut
Die Senſe ſingt ihr Lied durch grüne Matten,
Und junges Neſtvolk drängt aus Mutterhut.
Der Lenz zog wie im Rauſch durch das Gelände,
Näch langer Winterſtrenge ſpät erwacht
Und dennoch iſt zur Sommerſonnenwende
Der erſten Roſen tiefes Purpurrot entfacht!

Dicht neben der in dunkler Pracht erglühten
Steht weiße Reinheit, keuſch wie Gipfelſchnee.
Tauperlen in den kaum erſchloſſnen Blüten
Gleich ſtillen Tränen aus verhaltnem Weh.
Und eine Schar von bunten Schmetterlingen
Hat ihrer ſtolzen Schönheit ſich geweiht
Ein Trauermantel ſchwebt mit ſchwarzen Schwingen
Hinzu wie Mahnen an Vergänglichkeit.

Mittſommertag, heut will die Jugend künden,
Derßnoch den Mut zur Welt kein Schickſal ſtahl,
Die Lebensfreude; und will Feuer zünden
Auf jedem Gipfel wie ein Trutzfanal!
Hell züngeln hohe Flammen zu den Sternen,
Vom ſanften Hauch der Juninacht umweht,
Und dringen in die rätſelblauen Fernen,
Wo auch Dein Sehnen in in die Jrre geht.

Laß Dich zu ſtiller Roſenfeier bitten,
Der abhold Du dem frohen Feuertanz,
Und weihe denen, die vorausgeſchritten
Jns Jenſeits Dir, duftſchweren Roſenkranz.
Sie trugen Roſen einſt an Hut und Mieder

[FUnd lachten einſt und litten heißen Schinerz
Kein Härmen und kein Sehnen bringt ſie wieder

Freu dich der Roſen! Bald auch ſchweigt Dein Herz

Es iſt eiwas Eigenes um dieſen Tag, der ſo mitten
in das Blühen und Prangen der ſommerlichen Natur fällt,
und dem doch ein wehmutsvoller Ton dazwiſchen klingt
Sommerſonnenwende. Die Tage werden nun leiſe, ganz
leiſe wieder abnehmen. Und man gedenkt wohl jener ernſten
Stimme eines von perſönlicher Tragik umworbenen Mannes
der Bibel, der es ſo ſelbſtverſtändlich und ſo gefaßt und ge
laſſen ſagte: „Jch muß abnehmen!“ Johannes der Täufer
ein großer Prediger, und ſein gewaltiges Grundthema
weiſt auf des Menſchen notgedrungene Vergänglichkeit. Es
iſt eine lieferſinnliche Berechtigung vorhanden, wenn man
am Johannistage derer gedenkt, denen nicht mehr die Lebens
fackel leuchtet. Vielerorte hat ſich die Sitte herausgebildet,
den Johannistag faſt wie ein allgemeines Totenfeſt zu be
gehen. Jn Scharen wandern die Menſchen auf die Fried
höfe, und ſo mancher Kranz der Erinnerung und der Dank
harkeit wird niedergekegt; ſo manche lebende Blüme grüßt

ſinnig einen lieben Toten. Und es zittert das weh
mülige Gedächtnis für den Rieſenzug unſerer gefallener
Kämpfer nach. Was für ſchwere, harte Zeit iſt unter
deſſen geworden! Iſt es nicht auch für Deutſchland ſo ge
kommen, daß es abnehmen muß Aber das Blühen
und Leuchten des Mittſommertages ſoll uns doch auch an
die lichten Schimmer der Hoffnung gemahnen. „Noch ſind
die Tage der Roſen!“ Wir haben keinen Grund mit
ſchmetterndem Fanfarenklange in dieſe Weiſe einzuſtimmen;
aber ihren anregenden, zum Leben verpflichteten Hoffnungs
kon wollen wir doch nicht ganz verdrängen. Hier und dort
in deutſchen Landen lodern noch die altberühmten Johannis
feuer Sie ſollten die böſen Geiſter abwehren, und das
chriſtliche Mittelalter machte ſie dann zu heiligen Sinnbildern
einer reinen Seelengeſinnung. Möchte in deutſchen Gemütern
das reine innere Feuer wieder mehr zu Leben und Geltung
kommen! Es hat ſich ſo mancher Schmutz an die deutſche
Volksſeele gemacht, und wir brauchen doch ſo nötig ſittliche
Lebenskraft und reine, wirkliche Jdeale.

Johannistag! Kein Feiertag im üblichen Sinne,
aber er kann zu ſtillem Gedenken Anlaß geben, kann der
zwiſchen Trotz und Angſt flatternden Seele eine gute Weihe
ſtunde ſchafſen, kann uns ein ſtilles, ſchönes Aufwärts
zeigen trotz aller Vergänglichkeit und Schuld auf dieſer
armen Erde. Wir gedenken der Toten und wir bauen für
das Leben.

Straßenbahnunglück in Jſerlohn.
20 Tote, 35 Schwerletzte

Ein Straßenbahnunglück, das in ſeiner Schwere und
mit ſeinen verhängnisvollen Folgen einzig daſtehen dürfte,
ereignete ſich Dienstag abend in Jſerlohn.

Die von Jſerlohn nach Hohenlimburg fahrende
Kleinbahn geriet an einer Biegung der Düſingſtraße
bei dem Vorort Obergrüne infolge Verſagens der Brems
vorrichtung in ein raſendes Tempo und wurde bei der
Kurve an der Grenze zwiſchen Jſerlohn und Obergrüne
aus den Schienen geſchleudert. Mit der Stirnſeite fuhr
der Wagen gegen eine Mauer, zertrümmerte dieſe und
wurde durch eine unter dem Anprall zuſammenbrechende
alte Buche vollkommen zerſchmettert. Feuerwehr und
Sanitätsperſonal, das ſofort an die Unglücksſtelle eilte,
konnte aus dem Trümmerhanfen nur noch Tote und
furchtbar Verſtümmelte bergeu. Bis jetzt ſind 20 Tote
und ungefähr 40 zum Teil Schwerverletzte zu beklagen.
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u Fleechbten
und Hautausschlagen hat sich Apotheker
Haberls Raclkkumseife und Krem in
besonderem Maße bewährt, schreibt ein Arzt.

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Henkel's Bleich- u. Waschmittel
gibt schneeweiße Wäsche

spart Seife und ersetzt die Rasenbleiche
Völlig unschädlich. OHNE CHLOR

en

koſthare alte Schmuckſtict ſchon durch die wertvolle Gold
ſchmiedearbeit einen großen Wert repräſentiert?“

Großtanting ſah ruhig in das verärgerte Geſicht Adol
phines und wandte ſich dann an Bettinga

„Geh doch ſchnell mal hinauf in mein Zimmer, Kind,
ich habe mein Riechſalz vergeſſen ſagte ſie bittend

Betting eilte mit rotert Kopf davon. Tante Adol
phines Worte waren ihr peinlich weil ſie einen Tadel für
Großlanting enthielten.

Dieſe legte, nachdem ſich Bettina entfernt hatte, ihre
Hand auf Adolphines Arm

„Jch ſchickte Bettinag fort, weil ich es nicht liebe, von
dem Geldwert gemachter Geſchenke in Gegenwart der be
ſchenkten Perſon zu reden. übrigens haſt du recht taxiert,
das Kettchen mit dem Medaillon iſt auch wirklich
ſehr wertvoll. Es hat aber noch einen viel grö
ßeren idealen Wert für mich gehabt. Meine Mutter
ſchenkte es mir, als ich das erſtemal zum Balle ging, als
eine Art Talisman gegen die Gefahren des Ballſaales.
Betting iſt ein ſo armes, bedauernswertes Geſchöpf, ſie hat
ſchon ſo viel im Leben verloren. Und kein ſorgendes Mut
terauge wacht über ſie. Deshalb ſchenkte ich ihr das Kett
chen als Talisman. Du haſt doch nichts dagegen einzu
wenden, liebe Adolphine?“

Dieſe hätte ſehr viel dagegen einzuwenden gewußt,
aber dem klugen, gutmütig überlegenen Lächeln der alten
Dame gegenüber wagte ſie nichts weiter zu ſagen, als

„Es iſt mir nur darum zu tun, daß Bettina nicht ver
wöhnt wird.

„Laß gut ſein, Adolphine. Auf Roſen iſt das arme
Ding nicht gebetet. Und ſo ein bißchen Liebe und Güte
braucht ſolch junges Menſchenkind, ſoll es nicht verbittern.“

Adolphine lachte gezwungen
„Du biſt eine große Jdealiſtin, Tante Emma, trotz

deiner Jahre.„Ja, und hoffentlich bleibt mir ein bißchen Jdealis
mus treu, ſo lange ich lebe

Da Bettinag jetzt zurückkam, ging Adolphine davon
Das junge Mädchen legte zitternd ihre Hand auf den Arm
der alten Dame.

„War Tante Adolphine ſehr bös, daß du mir ein ſo
koſtbares Geſchenk gemacht haſt?“ fragte ſie leiſe

Großtanting lachte und ſah ſie an.
„Hu was machſt du für ängſtliche Augen. Gar

nicht böſe war ſie, ſie wollte nur hören, ob es ein Jrrtum
von dir war. Und wenn ſie auch bitterböſe geweſen wäre,
mich kann heute nichts aus meiner freudigen Stimmung
bringen. Sei alſo ruhig, Blondchen. und freue dich mit
mir über den Erfolg von min leive Jung

„Was hat Onkel Peter dazu geſagt, Großtanting?“
Die alte Dame atmete tief auf.

„Gar nichts, Bettina, aber ich habe ihn ſeit ſeinen
Kindertagen das erſtemal wieder weinen ſehen.

„Onkel Peter iſt gut.“
„Ja, gottlob, das iſt er. Er müßte ja auch kein Aß

mann ſein.“Georg iſt auch ein Aßmann und er iſt gewiß nicht
gut.

„Nein, Georg iſt kein Aßmann er iſt ſeiner Mutter
Sohn. Aber nun komm, Blondchen, hier ſind meine alten
Freunde. Setze dich zu uns, du darfſt zuhören, was kluge
Menſchen reden.“

Großtanting wurde herzlich begrüßt von ihren Be
kannten, und von dieſen vier geiſtig bedeutenden Menſchen
wurde i Bettinag mit lächelnder Güte aufgenommen

„Kommen Sie, Fräulein Goldblondchen, wir alten
Leute können einen Sonnenſtrahl brauchen, uns daran zu
wärmen,“ ſagte Profeſſor Kretner lächelnd zu ihr.

Bettina ſetzte ſich neben Großtanting nieder und war
froh und glücklich, als hätte ſie einen ſicheren Hafen erreicht.

Als Frau Adolphine Großtanting verlaſſen hatte, ſah
ſie noch einen verſpäteten Gaſt kommen. Es war der Ge
heime Baurat Bürger. Sie ging auf ihn zu, um ihn zu
begrüßen. Er küßte ihr die Hand und ſah aus ſeinem
klugen, ſcharfmarkierten Geſicht mit lachenden Augen in
die ihren

Fortſetzung folgt.)



nicht zu beanſtanden, denn alles muß ſeine Richtigkeit haben.
Aber das Schönſte bei der ganzen Geſchichte iſt daß der
biedere Meiſter für die „koſtbare Sendung, die als porto
pflichtige Dienſtſache befördert worden war, 40 Goldpfennig
zahlen durfte, das ſind 400 Milliarden Papiermärk. Wohl
gemerkt 10000 Papiermark betrug die gezeichnete Summe!

Halle, 18. Juni. Jn der Nähe von Oſterfeld wurde
die einzige 20 jährige Tochter des Riltergutsbeſitzers Barden
werper, als ſie ſich kaum von ihren Freundinnen verabſchiedet
hatte, in einem Kornfeld erſchoſſen. Der Täter, der ein
Sittlichkeitsverbrechen verüben wollte verbarg ſein Geſicht,
als die Freundinnen auf den Schuß herbeieilten, mit einem
Tuch, um nicht erkannt zu werden. Der Täter konnte bis
jetzt nicht ermittelt werden.

Trebſen. Rückkehr von Auswanderern. IJn den letzten
Monaten waren hier eine ganze Anzahl Perſonen nach
Braſilien ausgewandert. Recht enttäuſcht und wahrſcheinlich
jetzt glücklich ſind ſie zum größten Teil wieder zurückgekehrt.
Hoffentlich ſind ſie zur Ueberzeugung gekommen, daß es ſich
in Deutſchland doch noch beſſer und zufriedener leben läßt

Brambach. (Tragiſcher Ausgang eines „Scherzes
Hier verſuchte der Holzhändler Walter Fiſcher nach einer
durchzechten Nacht früh halb vier Ahr den Wohnwagen des
dort aufhältlichen Zirkusbeſitzer Gläſel mit einer Winde zu
heben und umzuſtürzen. Der Wagen ſtand dicht vor einem
Bach, wäre alſo in dieſen hineingefallen. Der Beſitzer Gläſel
erwachte, ſtellte Fiſcher zur Rede und ſchlug ſchließlich mit
einer Wagenrunge auf ihn ein, wobei er ihn an den Kopf
traf, Fiſcher wurde dann von ſeinen Begleitern heimgeſchafft.
Früh 7 Ahr ſtarb er. Der Zirkusdirektor wurde deshalb
verhaftet. Die Unterſuchung hat ergeben, daß nicht. der Schlag
mit der Wagenrunge, ſondern Herzſchlag die Todesurſache
geweſen iſt.

vorbeiführenden Wegen maleriſch hervorheht. So ſtehen
wir vor der Einweihung und damit vor der Vollendung
des Ehrenmals für unſere braven gefallenen Jeſſener Söhne.

Herzberg, 20 Juni. Herr Fiſchermeiſter Kaiſer, hier,
hatte das Glück in der Elſter einen Wels im Gewicht von
17 Pfund zu fangen

Wittenberg, 21. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden
im freien Strom bei der Buhne nan der Kuhlache ertrank
geſtern nachmittag der Sextaner Martin Wiegand, das
einzige Kind der Lehrerwitwe Wiegand, Heubnerſtraße.
Der Knabe, der des Schwimmens unkundig war, geriet
jedenfalls in eine Vertiefung und verſank in den Flutenp ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte

Bad Pretzſch, 21 Juni. Ein ſchrecklicher Unglücksfall,
der den Tod der Ehefrau des Viehhändlers Wilhelm Röſen
berger zur Folge hatte, ereignete ſich auf der Merſchwitzer
Straße zwiſchen der Murcheſchen Mühle und dem Schützen
hauſe. An der Unglücksſtelle ſtand ein mit Heu beladener
und mit einem Pferd beſpannter Wagen des Schützenhaus-
wirts, Herrn R. Schneider. Frau Röſenberger, die mit dem
Heuaufladen beſchäftigt war, ging über die Straße um bei
dem Nahen eines Perſonenkraftwagens das Pferd zu halten
der Kraftwagen muß nun wohl die bedauerswerte Frau er
faßt und überfahren haben, ſo daß der Tod ſofort eintrat.
Der Wagen hielt ſofort, die Jnſaſſen bemühten ſich gemein
ſam mit den Angehörigen um die Verunglückte

Muldenſtein, 20. Juni. Beim Fiſchen in der Mulde
wurde geſtern ein 10 Pfund ſchwerer Hecht gefangen, der
eine junge Ente im Magen hatte. Die Ente war am Tage
vorher von dem Käufer des Hechtes in die Mulde geworfen
worden, da ſie eine Biene verſchluckt hatte, welche die Ente
in den Hals ſtach, woran das Tier einging

Strehla. (Eine bürokratiſche Leiſtung.) Ein hieſiger
Handwerksmeiſter erhielt dieſer Tage von der Reichsbank

Wert! Schon heute freut ſich jeder über die herrliche An- nebenſtelle Oſchatz die „Papierchen“ zugeſandt über die im
lage, die ſich aus dem ſaftigen Wieſengrün mit den um Jahre 1922 gezeichnete Zwangsanleihe in Höhe von 10000 M.
grenzenden Laubbäumen des Schulfeſtplatzes und den beiden (ließ: ein Millionſtel Goldpfennig.) Das wäre ja an ſich

Lokales und Provinzielles.

Sommers Anfang. Noch haben wir in dieſem
Jahre kaum einen richtigen Frühling gehabt, da nimmt er
ſchon wieder Abſchied. Bis in den Mai hinein mußte man
auf das Erwachen der Natur ſich vertröſten, bis plötzlich der
milde Süd kam und binnen acht Tagen all' das, was noch
ſchlummerte, erweckte. So ſchnell grünte und blühte es noch
nie, ſagen die älteſten Leute. Nun hat der Sommer ſeinen
Einzug gehalten. Am Sonnabend abends 6 Uhr kam er
diesmal an Hoffentl ich bringt er allerlei Gutes mit, nach
dem die Menſchheit ſo ſehnſüchtig danach trachtet: ſchönes
Reiſe und Erntewetter vor allem Mit dem Sommers
anfang hat allerdings auch die Sonne ihren höchſten Stand
erreicht und wir müſſen uns damit abfinden, daß die Tage
allmählich kürzer werden.

Kino-Schau. Am Freitag und Sonntag machtuns das Palaſt- Theater mit Hermann Heijermanns, Holl
ſteins beſtem modern- realiſtiſcher Dichter in ſeinem verfilmien

Werk „Die Hoffnung auf Segen“ bekannt. Mit unver
gleichlicher Naturwahrheit ſchildert er uns das Elend und
die Not der armen Fiſcher der Küſtendörfer Hollands.
Laut und anklagend erhebt er ſeine Stimme. Selbſtver-
ſtändlich konnte dieſes geradezu nach Verfiilmungl drängende
Drama nicht übergangen werden, als das moderne Deutſch
land zür Realiſierung ſozialer Probleme ſchritt. Allererſte
Beſetzung holländiſcher Bühnenkünſtler finden wir vertreten
Eddi Polo, der beliehte Freund unſerer männlichen Jugend
iſt auch wieder in Der gelbe Streifen vertreten.

Jeſſen. Die Aufſchüttungsarbeiten am Denkmal ſind
zu Ende gebracht worden. Gleichfalls gehen die Arbeiten
des Dresdener Künſtlers hurtig weiter. Die großen Stein
platten mit den Namen der Gefallenen ſind bereits fertig-
geſtellt und auch das Löwenbildnis iſt bis auf einige Fein-
arbeit ausgehauen. Es iſt ein Kunſtwerk von unübertroffenem

Markt-Kalender.
Am 26. Juni: Krammarkt in Annaburg.

28. Schweinemarkt in Schweinitz.
S

n e h h n e h S n s c ne Ia c e eBekanntmachung.
Die Ausgabe der Pilz- und Veerenzettel für

das Jahr 1924 für den Bezirk der Oberförſterei
Annaburg findet in der Zeit vom 25. Juni bis
11. Juli 1924 vormittags in der hieſigen Ge
meindekaſſe ſtatt.

Die Gebühren betragen:
a) für Waldarbeiter und ihren Angehörigen, ſo

weit ſie mit ihnen den Haushalt teilen, Wald
arbeiterinnen, ſchulpflichtige Kinder im Alter
von 6 14 Jahren, Perſonen über 60 Jahre,
Jnvaliden, Rentenempfänger, im Erwerb be
ſchränkte Kriegsbeſchädigte und Ortsarme je
Perſon 1,10 Rentenmark,

b) für alle übrigen Perſonen 5,50 Rentenmark
Annaburg, den 24. Juni 1924

See anrig vpeif iſeharts gfeln,
pro tun 3. Mk., gfferiert

Wilhelm Ofte.
Eine Ladung

lochporöſe Manerſteinr

trifft demnächſt ein. Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter MaſchinenFahrräder Motorräder, Erſatzteile.
Reparatur Wertſtan.

Wilhelm Grahl.
AAAAAAAABAAAAAAAAA
Maurxer- u. Zimmerarbeiten

aller Art, ſowie ſämtliche

BautiſchlerArbeiten,
Seichmngen und Koſtenanſchläge

e ſchnellſtens!Durch piretten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Banmaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Denken Sie daran, wenn Sie ſolide und vor
teilhaft bauen wollen!

Wilh. Kunze
Fernſprecher Nr. 6.

o 444Polizeiliche An- und Abhmrldeſcheine

ſind vorrätig in der Buhdruckerei ſ. Steinbeiß.

Man nehme

ur e nieeife allein, das
Waſchen würde

zu teuer ſein.
Man nehme

enko
Ida
als nedie Roſten
verringern ſich
um ein Dritte

Henko
Henkel's Waſch un

BleichSoda

Runkelrüben,
Kohlrüben-,

Weißkohl-, Rotkohl:
und Wirſingkohl-

Pflanzen
hat abzugeben

Richard Heinlein.
Ein guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufenMihlenſtraße 8.

Kartoſſeln
und Schoten
verkauft und erbitte Be
ſtellungen möglichſt vorher

Adolf Weicholt.

als renFreitag und Sonntag ab 8 Uhr
durchgehend 2 Vorſtellungen

Die Hoffnung auf Segen.
(Eeemannsleid)

Eine Fiſcher Tragödie in 6 Akten nach dem Schauſpiel
„Op Hovop van Zeegen“ von Herm Heijermans jr.

und Eddi Polo's
3. Abenteuer im Wilden Weſten

„Der gelbe Streifen“.
Landwehr- Verein
Annaburg E. V.

Sonnabend den 28. Juni, abends 8 Uhr
findet im Lichtſpielhaus die Vorführung der

ſowie desPerlailer Friedens Perkrages

im Film ſtatt.
Wir beabſichtigen, dieſen Abend zu einer

Gedenkfeier
zu geſtalten am 28. Juni 1914 wurde der öſter
reichiſche Thronfolger Franz Ferdinand ermordet und
dadurch der unglückſelige Krieg verurſacht, am gleichen
Tage im Jahre 1919 wurde der Verſailler Friedens
vertrag unterzeichnet.

Wir laden die geſamte Einwohnerſchaft zum Be
ſuche hiermit freundlichſt ein.

Der Eintritt iſt auf 60 Pfg. bemeſſen.

Sonnabend vormittag 9 Ahr:

Vorstellung für die Schulen
Annahburgs und Umgegend

Der Vorſtand.

Zuverläſſigen, allein
ſtehenden Mann e

Pſerdefützum 1. Juli ſutt

Gertrudshof.

Metallhetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten

Jeder Art liefert

üttern

dir an Priv. Katal. 61D frei
Eisenmöbelfab. Suhl (Thür.)

e

HERM. STEiNBEISS

Zahn Atelier
Georg Consentins, Dentiſt

Annaburg, Torgaunerſtr. 31
Telefon Nr. 28

einpflehlt ſich zur BKolbanch an nern An h
rn ieiten, PlIomaben in Gold SilberPorzellan Cement, An hnziehen a Be
tän bung jede Art Küürnetl. Anhnereatazes

Behandlung für Krankenkaſſen en
Sprechftunden täglich 3 Uhr.

J

Rahmenbrüche aller Art,
Umhbau von Herren zu Daämenräder.

Hähmaschinen bentrifugen
Fahrräder in großer Auswahl,

Kinder und Sportwagen.

Fritz Röcller, Annahburg,Fernſprecher Nr. 53.
V Büchdruckerei

e
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Redaktion Drug und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Skagerralk- Schlacht

Emaillier- und Reparatur Werkſtatt

Der großem a

Bucherfolg!

Von einer

120. bis 150. Tauſend

Hrücken führen über den Rhein

Brüchen und keine Lafrtten!

Das Buch vom kommenden
Zuſammenbruch Frankreichs
J beſehten Gebiet verboten

Gevbunden 3 Mark

Frangzsſin

Vorrätig in der
Buchhandiung Herm Steiabeiß

e e e e e
Die billigſte,

reichhaltigſte,
intereſſanteſte und

gediegendſte

Heitfchrift f. jeden
Kleintier Hüchter

iſt und bleibt die
Jlluſtrierte

Tier-Börſe
e

Jn der „Tierbörſe“ finden

Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

Abonnements bitten
beim zuſtändigen Poſt

amt zu beſtellen

Erſtklaſſiges
Jnſertions Organ

Inſerate zu Original
preiſen beför

ſelbe gratis und frankö.

Sie alles Wiſſenswerte über

dert die Expedition d. Zeitg

Verlangen Sie Proben
nummer, Sie erhalten die

s jhel
Fransporte

per Bahn und Achſe
führt aus

Otto Knochenhauer
Liebenwerda

Fernruf 45Man verlange Koſtenanſchlg

so

H2enn Sie an JſchiasW heftige Schmerzen in

Hüften, Rücken, Bein bis
Wade und Fuß, Migräne,
heftige nervöſe Kopfſchmer-
zen evtl. mit Erbrechen, GeſichtsNeuralgie, ſtarke Ge
ſichtsſchmerz., Rervenleiden,
allgem. Nervenſchwäche, Epi
lept. Krämpfe uſw. leiden
ſo erhalten Sie koſtenlos
Aufklärung über Heilung
von F. M. Scheider,
Speziglinſtitut in Meißen
A. L, Noſſener Str. 3 (Sachſ.)

Bürger
Schützen
Ver ein.

Donnerstag d. 26. Juni,

abends 8 UhrMonats Dersammlg
bei Hrn. Kam. Däumichen.

TagesordnungT. Verleſen der letzten Nie
derſchrift!

Einziehen der Beiträge
Aufnahme neier Mit

glieder
Abrechnung

Schützenfeſt.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

über das

Mittwoch 9 uhr

Singeſtunde
Vollzähliges Erſcheinen

dringend nötig!

Arbeilshucher
wieder vorrätig

n eSchie jefertafelnempfiehlt H. laſen
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